
‚Grun Lagenforschung der Physik. Auf aer internationalen "Tasg
preisträger ur  d Physik Liındau sprach Prof Heisenberg 53
„Fortschritte und Schwierigkeiten ı der Quantentheorie der Elementarteilchen‘‘
un tellte zunächst ıNe auffallende Parallelentwicklung der Grundkonzeptionen
zwıschen der griechischen hılosophie un der modernen Naturwissenschaft fest.
IDannn sagte weiliter „KEigentlich sınd alle Elementarteilchen alle an-
delbar Das mu ß doch offenbar bedeuten, daß S16 alle aus Nau der gleichen
Materie (im relativistischen Sınne gleichbedeutend mıt Energie‘) bestehen
un daflß sıch offenbar NUur Verschiedenheiten der Form handelt Wenn
1näan chhese Entwicklung auf 1116 philosophische KForme bringen will kann INa  —_

SaSeN: Während och das 19 Jahrhundert nach der ffı C1 geliragt hat,
erforschen wollte, welcher Reihenfolge die Dinge VOTr S1C gehen un

welche Ursache 6111 bestimmter Vorgang hat, steht für den modernen tom-
physiker die au formalıis ı Vordergrund; h ila  - glaubt daß die Kigen-

'  W schaften der aterie durch ormale (mathematische) Strukturen be-
stimmt sıind Prof Heisenberg schloß mıiıt den VWorten: „Auch 3080 die Lösung
schwierig ISTt bedeutet das keinerlei Pessimısmus. Man ann einstweılen
noch annehmen, da ß die zukünftige Formel der Elementarteilchen SaNnz ınfach
aussehen wıird. Nur der Weg dahın ist schwierieg.

Hınsichtlich der praktischen uIigaben der physiıkalıschen Grundlagenforschung
betonte Prof. Heisenberg die Bedeutung der Vortage 1 93) Parıs unter-
zeichneten europäischen Konvention über die Errichtung EMEINSAHILCH
atomphysikalischen Instituts Genf 11 dessen Mittelpunkt 1N€6 ganz orolße
Maschine stehen wıird mıt der 65 möglich ıST Elementarteilchen bıs etwa
3() Milliarden Elektronvolt beschleunigen. Er Ssagte: ‚„Das Institut i1st nıcht
gedacht ırgendwelchen atomtechnischen Zwecken die mıiıt Küstung /A tun
en Ks handelt sıch Cc1MN reiNles Forschungsinstitut be dem das Ziel ist 56-

y 1ELNSAIMN Untersuchungen anzustellen u  s  ber die Elementarteilchen und ihr Ver-
halten bel höchsten Energien. Alles w as da herauskommt soll sofort veröffentlicht
werden, daß der anzen VWelt zugänglıch In Ks ırd volle öffentliche Kor-
schung, ber eben SEMEINSAME Forschung der europäischen Länder werden.

Auswandererprobleme Das Leben un Probleme eTrTwelst iıch melst stärker
als manche Anschauungen, denen die Menschen eıt oft das Allheilmittel
für iıhre Nöte sehen. eıt dem Jahrhundert herrscht Europa weıthın die
Ansıcht ann SCc1 der Mensch alle Fährnisse des TLebens gefeıit wenn

möglıchst nach allen Seiten 1in gesichert un versichert [ P Diese Ansicht er weist
sıch J6 länger mehr als Irrtum. Gerade das Auswanderungsproblem, heute

der brennendsten Kuropas, bringt 1€S den Tag Es hat sıch nämlich SC-
zeigt, daß die Kuropäer infolge der Sozlalversicherungen großen Teil
für dıe Kolonisation untauglıch geworden sınd. Diese verlangt nämlich Menschen,
dıe die ersten Jahre oft ı den primiıtivsten Verhältnissen leben und sıch selbst
helfen können. Das aber haben cdıe Kuropäer durch die Sozlalversicherung weıthın
verlernt Be1l den geringsten Schwierigkeiten rufen S1C ach der der öffent-
lıchen and So9 mußte na  a Brasilien die Jälfte der Kolonisten schon bald ent-
weder wıeder die Heımat zurückschicken oder die Industriıe überführen
Man zieht darum Analphabeten 204  Z die des Jesens und Schreibens kundıg sınd
W S1e er weisen sıch mel als mulger un härter und auf die Dauer erfolgreli-
cher dem harten Kıngen eLiNn Land

Die erstien Martyrer der Kirche VOo.  S Kenia aß sıch be1 dem Au{fstand der
Mau Mau der britischen Kolonie Kenia (Ostafrika) nıcht NUur 116 nationale
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